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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zum Verbinden einer Grundplatte mit einem Ski oder Gleitbrett

(57) Zusammenfassung: Vorrichtung zum Verbinden einer
Grundplatte für zum Beispiel eine Bindung mit einem Ski
oder Gleitbrett, mit einer Grundplatte, und wenigstens ei-
nem Gleitstein für jede Längsseite der Grundplatte, wobei
die Gleitsteine in die Grundplatte eingreifen und mittels eines
Verbinders mit dem Ski/Gleitbrett verbindbar sind, und wobei
die Grundplatte an ihrer Unterseite Ausnehmungen aufweist,
in die die Gleitsteine von unten einklippsbar sind, und Durch-
gangsbohrungen, die in die Oberseite und in die Unterseite
der Grundplatte münden, durch die die Verbinder zum Ver-
binden der Gleitsteine mit dem Ski/Gleitbrett von oben zu-
gänglich sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Verbinden einer Grundplatte, zum Beispiel eine Bin-
dungsplatte, mit einem Ski oder Gleitbrett. Die Vor-
richtung weist eine Grundplatte und wenigstens ei-
nen Gleitstein für jede Längsseite der Grundplatte
auf, wobei die Gleitsteine in Ausnehmungen in oder
an der Grundplatte eingreifen und mittels eines Ver-
binders mit dem Ski verbunden werden können. Die
Gleitsteine können von unten in die Ausnehmungen
in oder an der Grundplatte eingeklippst werden. Die
Grundplatte weist weiterhin Durchgangsbohrungen
auf, die von einer Oberseite der Grundplatte bis zu
der Unterseite der Grundplatte reichen und durch die
die Verbinder für die Gleitsteine von der Oberseite
der Grundplatte her zugänglich sind, um die Gleitstei-
ne mittels der Verbinder mit dem Ski zu verbinden. Es
ist eine weitere Aufgabe, einen Ski oder ein Gleitbrett
mit solch einer Vorrichtung zur Verfügung zu stellen.

[0002] Es sind Vorrichtungen zum Verbinden einer
Grundplatte mit einem Ski oder einem Gleitbrett be-
kannt, bei denen Aufnahmen für Verbindungsele-
mente die Struktur der Grundplatte im Bereich der
Aufnahmen erheblich schwächen und bei denen die
Ansicht der Oberseite der Grundplatte durch die
Verbindungselemente so zergliedert wird, dass eine
vollflächige Bedruckung der Grundplattenoberfläche
kein optisch ansprechendes Ergebnis zeigt.

[0003] Aus der EP 1 656 974 A1 ist beispielswei-
se eine Vorrichtung zum Verbinden einer Sicherheits-
bindung mit einem Ski bekannt, bei der direkt auf die
Oberfläche des Skis zwei Basisplatten aufgeschraubt
werden, die eine Unterlage für die Grundplatte bilden.
Die Grundplatte weist an ihrer Oberseite drei Aus-
nehmungen auf, die sich über nahezu die gesamte
Breite der Grundplatte erstrecken und in die Verbin-
dungselemente eingesetzt werden können, mit de-
nen die Grundplatte mit der Unterlage und damit mit
dem Ski verbunden werden kann. Die großen Aus-
nehmungen in der Grundplatte für die Verbindungs-
elemente stören nicht nur die Optik, sondern schwä-
chen auch die Festigkeit der Grundplatte, zum Bei-
spiel gegen Bruch.

[0004] Die DE 602 08 249 T2 betrifft eine Platte zur
Erhöhung einer Skibindung die auf der Oberfläche
des Skis montiert werden und in Längsrichtung des
Skis bewegt werden kann. Ein Anschlag, der mit dem
Ski fest verbunden ist bildet einen Fixpunkt für die
Platte und ein bewegliches Element kann die Platte in
zwei unterschiedliche Positionen bewegen. Die Plat-
te weist weiterhin zwei In Skilängsrichtung verlaufen-
de Langlöcher auf, in denen fest mit dem Ski verbun-
dene Verankerungspunkte gleiten können, um z. B.
bei der Durchbiegung des Skis beim Fahren einen
Längenausgleich im Bereich der Bindung zu ermög-
lichen.

[0005] Die DE 29 818 941 U1 betrifft eine Haltevor-
richtung mit einer Abstützfläche für einen Skischuh,
wobei die Abstützoberfläche eine Hauptabstützober-
fläche und eine Hilfsabstützoberfläche aufweist. Ein
die Hauptabstützfläche aufweisendes Element ruht
auf zwei seitlichen Klötzen, von denen jeder mit ei-
nem seitlichen Rand des Skis in einer Führungsöff-
nung verbunden ist. Innerhalb der Grenzen der Füh-
rungsöffnung können sich die Klötze in Längsrichtung
des Skis bewegen und so z. B. für einen Längenaus-
gleich innerhalb der Bindung bei einer Durchbiegung
des Skis sorgen.

[0006] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung zum Verbinden einer Grundplatte mit einem
Ski/Gleitbrett und einen Ski oder ein Gleitbrett mit
solch einer Vorrichtung zur Verfügung zu stellen, wo-
bei die Vorrichtung weniger und/oder kleinere die
Grundplattenstruktur schwächenden Durchbrechun-
gen und einer dadurch verbesserten Optik der Ober-
seite der Grundplatte aufweist.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Vorrichtung nach Anspruch 1 und den Ski oder
das Gleitbrett nach Anspruch 15 gelöst.

[0008] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Verbinden einer Grundplatte mit einem Ski/Gleitbrett.
Die Vorrichtung umfasst eine Grundplatte und we-
nigstens einen Gleitstein für jede Längsseite der
Grundplatte. Die Gleitsteine können mit der Grund-
platte und mittels eines Verbinders mit dem Ski oder
dem Gleitbrett verbunden werden. Dazu weist die
Grundplatte in oder an ihrer Unterseite Ausnehmun-
gen auf, in die die Gleitsteine von unten einklippsbar
sind, und Durchgangsbohrungen, die in eine Obersei-
te der Grundplatte und in eine Unterseite der Grund-
platte münden, und durch die der Verbinder von oben
zugänglich ist, um den Gleitstein mit dem Ski/Gleit-
brett zu verbinden. Die Ausnehmungen können ta-
schenförmig ausgebildet sein.

[0009] Die bevorzugt taschenförmigen Ausnehmun-
gen sind bevorzugt nahe der Längsseiten der Grund-
platte gebildet. Sie weisenin einer Seitenwand der
Grundplatte eine schlitzförmige Öffnung auf, die in
der Längsseite der Grundplatte, bevorzugt in der
nach außen weisenden Längsseite der Grundplatte
gebildet ist und in die eine an dem Gleitstein gebilde-
te Nase eingreift. Der Gleitstein kann eine beliebige
Grundform haben. Bevorzugt weist er eine rechtecki-
ge Grundform auf, mit zwei Seitenlängsseiten, die im
eingebauten Zustand des Gleitsteins in der Grund-
platte im Wesentlichen parallel zu den Längsseiten
der Grundplatte verlaufen, eine vordere und hintere
Stirnseite, sowie eine Oberseite und eine Unterseite.

[0010] Die an dem Gleitstein gebildete Nase ragt be-
vorzugt an einer der Seitenlängsseiten von dem Gleit-
stein ab und erstreckt sich bevorzugt nur über ei-
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nen Teil einer Kantenlänge der Seitenlängsseite des
Gleitsteins, besonders bevorzugt ist die Nase im Be-
reich der Mitte der Kante ausgebildet.

[0011] In einer Frontansicht des Gleitsteins erstreckt
sich die Nase in Höhenrichtung des Gleitsteins gese-
hen nur über einen Teil der Höhe und ist bevorzugt so
angeordnet, dass eine Oberseite des Gleitsteins und
eine Oberseite der Nase plan ineinander übergehen.
Bevorzugt sind der Gleitstein und die Nase einstückig
gebildet, zum Beispiel durch ein Gießverfahren in ei-
ner Form oder durch ein spanabhebendes Verfahren
aus einem Halbteil.

[0012] Die Ausnehmung für den Gleitstein und die
Öffnung für die Nase können in Längsrichtung der
Grundplatte gesehen ein größeres Maß haben, als
der Gleitstein bzw. die Nase. Dadurch kann sich die
Grundplatte relativ zu dem Gleitstein in Längsrich-
tung, das heißt, in und gegen die Fahrtrichtung des
Skis/Gleitbretts, um das Übermaß der Ausnehmung
für den Gleitstein und/oder das Übermaß der Öff-
nung für die Nase linear bewegen. Bei auf dem Ski/
Gleitbrett fixierten Gleitsteinen kann die Grundplat-
te zumindest im Bereich der Gleitsteine nicht von
der Ski- oder Gleitbrettoberfläche abgehoben wer-
den. Die beidseitig der Grundplatte im Ski/Gleitbrett
fixierten Gleitsteine verhindern zudem weitgehend ei-
ne Bewegung der Grundplatte quer zur Längsrich-
tung des Skis/Gleitbretts.

[0013] An der Nase des Gleitsteins kann ein Ein-
griffsglied gebildet sein, das zu einem verliersicheren
Verklippsen des Gleitsteins in der Grundplatte in ei-
ne in der Grundplatte gebildete Eingriffsnut eingrei-
fen kann. Das Eingriffsglied ist zum Beispiel an der
Oberseite oder der Unterseite der Nase gebildet. Es
kann sich in Längsrichtung über die gesamte Län-
ge der Nase erstrecken. In einer Richtung quer zur
Längsrichtung erstreckt es sich nur über eine Teillän-
ge der Nase. Bevorzugt ist das Eingriffsglied quer zur
Längsrichtung gesehen zwischen dem Grundkörper
des Gleitstein und der seitlich vom Grundkörper des
Gleitsteins beabstandeten Kante der Nase angeord-
net.

[0014] Beim Einklippsen des Gleitsteins in die
Grundplatte greift das Eingriffsglied in die Eingriffsnut
ein und sorgt dafür, dass der Gleitstein verliersicher
in der Grundplatte gehalten wird.

[0015] In einer Ausführung kann das Eingriffsglied
eine sägezahnähnliche Form aufweisen, so dass es
beim Einklippsen des Gleitsteins in die Grundplatte in
die Eingriffsnut eingeführt wird, aber zerstörungsfrei
nicht mehr aus der Eingriffsnut entfernt werden kann.
Die Verbindung des Gleitsteins mit der Grundplatte
ist dann irreversibel.

[0016] Bei dem Verbinder kann es sich um eine
Schraube handeln, die in eine im Ski eingebau-
te, bevorzugt selbstsichernde Gewindehülse einge-
schraubt werden kann, oder um eine selbstschnei-
dende und/oder selbstsichernde Schraube, die direkt
an beliebiger Stelle in den Ski eingeschraubt werden
kann.

[0017] Der Gleitstein weist eine Durchgangsbohrung
für den Verbinder auf. Die Durchgangsbohrung ist
so gebildet, dass der Verbinderkopf vollständig in
der Durchgangsbohrung aufgenommen ist, wenn der
Verbinder in einer Endposition die Grundplatte mit
dem Ski/Gleitbrett verbindet. Im Fall einer Schrau-
be als Verbinder kann die Durchgangsbohrung zwei
aufeinander folgende Abschnitte unterschiedlicher
Durchmesser aufweisen, so dass eine Unterseite
des Schraubenkopfs auf der durch die beiden unter-
schiedlichen Durchmesser gebildeten Schulter auf-
liegen und dadurch beim Einschrauben in den Ski
den Gleitstein fest auf die Oberfläche des Skis oder
Gleitbretts drücken kann. Das Durchgangsloch kann
aber auch an oder nahe seiner an der Oberfläche des
Gleitsteins gebildeten Öffnung eine Anphasung auf-
weisen, in die ein entsprechend gebildeter Schrau-
benkopf passt, so dass der Verbinder in der montier-
ten Position nicht über eine Oberseite des Gleitsteins
vorsteht.

[0018] Während die Grundplatte bevorzugt aus
Kunststoff gebildet ist, kann der Gleitstein aus Metall,
zum Beispiel einem Leichtmetall wie Aluminium, ge-
bildet sein. Die Gleiteigenschaften eines Körpers aus
Metall in einer Führung aus Kunststoff sind vorteilhaft
und sorgen ohne Schmierung und insbesondere bei
Kälte für ein leichtes Gleiten des Metallkörpers in der
Kunststoffführung et vice versa.

[0019] Die Gleitsteine sind bevorzug paarweise ent-
lang dem Grundkörper angeordnet und liegen sich
bezüglich einer Längsachse des Grundkörpers ge-
genüber. Die Anzahl der Gleitsteinpaare, die in
Längsrichtung des Grundkörpers hintereinander an-
geordnet sind, ist grundsätzlich beliebig. Sie ist auf
den jeweiligen Anwendungsfall abgestimmt und wird
durch die Konstruktion der Grundplatte bzw. durch
die in der Grundplatte eingebauten taschenförmigen
Ausnehmungen vorgegeben.

[0020] Die Grundplatte, bei der es sich bevorzugt
um eine Bindungsplatte für eine Ski- oder Gleit-
brettbindung handelt, ist bevorzugt so hergerichtet,
dass sie die Teile einer Ski-/Gleitbrettbindung auf-
nehmen kann und die Ski-/Gleitbrettbindung, die zu-
mindest ein Fersenteil und einen Ballenteil aufweist,
auf der Grundplatte der Schuhgröße des Nutzers
entsprechend befestigbar ist. In einer bevorzugten
Ausführung ist die Grundplatte hergerichtet eine in
Längsrichtung des Skis/Gleitbretts verstellbare Bin-
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dung einschließlich der zur Verstellung notwendigen
Teile aufzunehmen.

[0021] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann die
Vorrichtung zusätzlich einen Dämpfungsstab aufwei-
sen, der unterhalb der Grundplatte auf der Ski-/Gleit-
brettoberfläche aufliegt oder im Wesentlichen paral-
lel zur Ski-/Gleitbrettoberfläche in einem Abstand von
der Ski-/Gleitbrettoberseite geführt wird.

[0022] Die Grundplatte kann an ihrer Unterseite ei-
ne in Längsrichtung verlaufende, bevorzugt durchge-
hende Nut aufweisen, die zumindest der teilweisen
Aufnahme des Dämpfungsstabs in der Grundplatte
dient. Der Dämpfungsstab kann länger sein als die
Grundplatte und an einer oder an beiden Stirnseiten
der Grundplatte aus der Grundplatte herausragen.

[0023] Zum Verbinden mit der Grundplatte kann der
Dämpfungsstab Noppen aufweisen, die in entspre-
chend gebildete Eingriffsöffnungen in der Grundplat-
te eingreifen und so eine formschlüssige Verbindung
des Dämpfungsstabs mit der Grundplatte herstellen.
Die Grundplatte kann dabei mehr Eingriffsöffnungen
aufweisen als der Dämpfungsstab Noppen, so dass
die Grundplatte in mehreren in Längsrichtung unter-
schiedlichen Positionen mit dem Dämpfungsstab ver-
bunden werden kann.

[0024] An dem dem ersten Ende des Dämpfungs-
stabs in Längsrichtung gegenüberliegenden zweiten
Ende kann der Dämpfungsstab mit einem Dämpfer
verbunden sein, zum Beispiel einem mit einem kom-
primierbaren Fluid gefüllten Zylinder mit einem Kol-
ben oder einer gegen Abknicken geschützten Feder
oder einem anderen geeigneten im Stand der Tech-
nik bekannten Dämpfer.

[0025] Der Zylinder oder zum Beispiel der Käfig
des Dämpfers kann direkt mit dem Ski/Gleitbrett ver-
bunden sein. Alternativ kann die Vorrichtung ein
Dämpfergehäuse für den Dämpfer aufweisen, der
wenigstens einen Teil des Dämpfers, zum Beispiel
den Zylinder oder den Käfig, auf dem Ski/Gleitbrett
festlegt.

[0026] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Ski oder
ein Gleitbrett mit einer Vorrichtung, wie sie in den vor-
gehenden Paragraphen beschrieben wurde.

[0027] Im Folgen wird ein Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Vorrichtung anhand von Figuren
dargestellt und näher erläutert. Es handelt sich da-
bei um eine exemplarische Ausführung von mehreren
möglichen Ausführungen und beschränkt die Erfin-
dung nicht auf den illustrierten Gegenstand. Merkma-
le, die erfindungswesentlich sind und nur den Figuren
entnommen werden können, können einzeln oder in
den gezeigten Kombinationen den Gegenstand vor-

teilhaft weiterbilden und zählen mit zum Umfang der
Erfindung.

[0028] Die Figuren zeigen im Einzelnen:

[0029] Fig. 1 eine Explosionszeichnung einer Vor-
richtung mit einer Dämpfung

[0030] Fig. 2 eine perspektivische Draufsicht auf die
Vorrichtung der Fig. 1

[0031] Fig. 3 eine perspektivische Unteransicht der
Vorrichtung der Fig. 1

[0032] Fig. 4 eine Draufsicht und eine Seitenansicht
der Vorrichtung der Fig. 1, teilweise eine Schnittan-
sicht der Seitenansicht entlang der Linie AA

[0033] Fig. 5 eine Detailansicht der Dämpfer-Dämp-
ferstabverbindung von der Seite, entsprechend dem
Ausschnitt Z der Fig. 4

[0034] Fig. 6 eine Detailansicht der Verbindung zwi-
schen Grundplatte und Dämpferstab, entsprechend
dem Ausschnitt X der Fig. 4

[0035] Fig. 7 einen Schnitt durch die Vorrichtung ent-
lang einer Linie BB in der Fig. 4

[0036] Fig. 8 einen Schnitt durch die Vorrichtung ent-
lang der Linie CC in der Fig. 4

[0037] Fig. 9 die Ansicht der Fig. 8 in einer perspek-
tivischen Draufsicht

[0038] Die Fig. 1 zeigt eine Explosionszeichnung ei-
ner Ausführung der erfindungsgemäßen Vorrichtung
mit einer optionalen Dämpfungsvorrichtung. Die dar-
gestellte Vorrichtung besteht aus einer Grundplatte 1
für einen nicht gezeigten Ski bzw. ein nicht gezeigtes
Gleitbrett, die so hergerichtet ist, dass eine Bindung
mit ihr verbunden werden kann, wobei die Bindung in
einem mit der Grundplatte 1 verbundenen Zustand in
Längsrichtung der Grundplatte 1 eingestellt oder ver-
stellt werden kann.

[0039] Die Grundplatte 1 weist Durchgangsbohrun-
gen auf, in die Verbinder 4 eingeführt werden können,
um die Grundplatte 1 mit dem Ski/Gleitbrett zu ver-
binden. Die Grundplatte 1 weist weiterhin hier nicht
sichtbare taschenförmige Ausnehmungen 5 an der
Unterseite 1a auf, in die die dargestellten Gleitsteine
3 eingeklippst werden können. Die Gleitsteine 3 ha-
ben an einer Längsseite eine Nase 7 angeformt, die
beim Einklippsen der Gleitsteine 7 in die Grundplatte
1 in Öffnungen 6 eingreifen. In den Öffnungen 6 sind
in der Grundplatte 1 Eingriffsnuten 9 gebildet, in die
in der Fig. 1 nicht gezeigte Eingriffsglieder 8, die an
der Nase 7 ausgebildet sind, eingreifen, um die Gleit-
steine 3 verliersicher mit der Grundplatte 1 zu ver-
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binden. Die Gleitsteine weisen weiterhin eine Durch-
gangsbohrung 10 für die Verbinder 4 auf, mit einem
angephasten Bereich 10a an oder nahe der Obersei-
te 3a des Gleitsteins 3.

[0040] Zum Befestigen der Grundplatte 1 auf dem
Ski oder dem Gleitbrett werden zunächst die Gleit-
steine in die dafür vorgesehenen Ausnehmungen 5
eingeklippst. Dann wird die Grundplatte 1 auf die
Oberseite des Skis/Gleitbretts aufgelegt und ausge-
richtet, anschließend werden in die Durchgangsboh-
rungen 10 die Verbinder 4 eingeführt und zum Bei-
spiel mit Hilfe eines Werkzeugs fest mit dem Ski/Gleit-
brett verbunden.

[0041] Im gezeigten Ausführungsbeispiel handelt es
sich bei den Verbindern 4 um selbstschneidende und
sich bevorzugt selbst sichernde Schrauben, die zum
Verbinden der Grundplatte 1 bzw. der Gleitsteine 3
mit dem Ski/Gleitbrett in den Ski/das Gleitbrett einge-
schraubt werden. Die Durchgangsbohrungen in der
Grundplatte 1 und die Durchgangsbohrungen 10 in
den Gleitsteinen 3 weisen dabei einen in der Fig. 1
nicht sichtbaren angephasten Abschnitt 10a auf, der
einen Anschlag für eine Unterseite des Verbinder-
kopfs 4a bildet, so dass die Grundplatte 1 bzw. die
Gleitsteine 3 beim Anziehen der Schrauben fest auf
die Oberseite des Skis/Gleitbretts gedrückt werden.

[0042] Die Vorrichtung weist im Ausführungsbeispiel
weiterhin eine Dämpfungsvorrichtung auf, die aus ei-
nem Dämpfungsstab 2 mit einem ersten Ende 2a und
einem zweiten Ende 2b besteht, wobei der Dämp-
fungsstab 2 zum Beispiel ein Zugstab, ein Schubstab
oder ein kombinierter Zug-Schubstab sein kann. Na-
he dem ersten Ende 2a des Dämpfungsstabs 2 sind
an der Oberfläche des Dämpfungsstabs 2 Eingriffs-
noppen 11 gebildet, die zur formschlüssigen Verbin-
dung des Dämpfungsstabs 2 mit der Grundplatte 1 in
an der Unterseite der Grundplatte 1 gebildete, in der
Fig. 1 nicht zu sehende Eingriffsöffnungen 12 eingrei-
fen können. Die Grundplatte 1 weist im Ausführungs-
beispiel an ihrer Unterseite 1a eine Durchgangsnut
16 auf, in der der Dämpfungsstab 2 aufgenommen
ist, wenn die Grundplatte 1 auf dem Ski/Gleitbrett be-
festigt wird.

[0043] Mit seinem zweiten Ende 2b kann der Dämp-
fungsstab 2 mit einem Dämpfer 14 verbunden wer-
den. Der Dämpfer 14 kann beispielsweise aus ei-
nem mit einem komprimierbaren Fluid gefüllten Zy-
linder bestehen und einem im Zylinder geführten Kol-
ben, der bei einer Druckbeaufschlagung veranlass-
ten Bewegung in den Zylinder hinein das Fluid ver-
dichtet, wodurch die Bewegung in den Kolben hinein
gedämpft wird. Das aus dem Zylinder herausragende
Ende des Kolbens oder einer Kolbenstange kann mit
dem Dämpfungsstab 2 verbunden werden, zum Bei-
spiel wie gezeigt mittels eines Sprengrings 15.

[0044] Die Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen die zusammen-
gebaute Vorrichtung einschließlich der Dämpfung in
verschiedenen Ansichten. Dabei ist in der Fig. 2 zu
sehen, dass der Dämpfungsstab 2 beidseitig über die
Grundplatte 1 vorsteht. In der Fig. 3 sind die taschen-
förmigen Ausnehmungen 5 zu sehen, die seitlich in
der Grundplatte 1 eingebracht sind und in die die
Gleitsteine 3 verliersicher bevorzugt irreversibel ein-
gesetzt werden können. In der Fig. 4 sind Bereiche
x und z gekennzeichnet, sowie Schnittlinien A-A, B-B
und C-C eingezeichnet. Die Detailansichten der Be-
reiche x, z und die Ansichten entlang der Schnitte A-
A, B-B und C-C werden in den Fig. 5 bis Fig. 9 ge-
zeigt und beschrieben.

[0045] In der Fig. 5 ist die Detailansicht z der Ver-
bindung des Dämpferstabs 2 mit dem Dämpfer 14
gezeigt, teilweise in einer Schnittansicht entlang der
Schnittlinie A-A. Ein Ende des Dämpfers 14 greift
in das zweite Ende 2b des Dämpfungsstabs 2 ein
und wird dort durch den Sprengring 15 gehalten. Der
Dämpfer 14 wird teilweise vom Dämpfergehäuse 13
umgeben, das Dämpfergehäuse ist mittels Schrau-
ben fest mit dem Ski/Gleitbrett verbunden.

[0046] Die Fig. 6 zeigt teilweise in einer Schnittan-
sicht entlang der Schnittlinie A-A die Detailansicht x
des ersten Endes 2a des Dämpfungsstabes 2. Na-
he dem ersten Ende 2a sind an der Oberseite des
Dämpfungsstabes 2 zwei Eingriffsnoppen 11 gebil-
det, die in Eingriffsöffnungen, die in der Unterseite
1a der Grundplatte 1 gebildet sind eingreifen und da-
durch den Dämpfungsstab 2 mit der Grundplatte 1
so verbinden, dass eine Relativbewegung der Grund-
platte 1 zum Dämpfungsstab 2 in Längsrichtung und
quer zur Längsrichtung weitestgehend unmöglich ist.

[0047] Die Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch die Vor-
richtung der Fig. 4 entlang der Schnittlinie C-C, das
heißt in einem Bereich, indem keine Gleitsteine 3 vor-
gesehen sind. In der Grundplatte 1 sind Durchgangs-
bohrungen gebildet, die von der Oberseite 1b der
Grundplatte 1 bis zu deren Unterseite 1a reichen und
in die Oberseite 1b bzw. Unterseite 1a der Grundplat-
te 1 münden. Die Durchgangsbohrungen weisen ei-
nen angephasten Bereich auf, der der Unterseite des
Verbinderkopfes 4a als Anschlag dient, so dass beim
Einschrauben des Verbinders 4 in den Ski/das Gleit-
brett die Grundplatte 1 gegen die Ski-/Gleitbrettober-
fäche gedrückt wird. Die Durchgangbohrung könn-
te alternativ auch zwei Abschnitte unterschiedlicher
Durchmesser aufweisen, die aneinander anschließen
und im Anschlusspunkt eine Schulter bilden, die einer
flachen Unterseite eines Verbinderkopfs 4a als An-
schlag dient und die Grundplatte 1 auf die Ski-/Gleit-
brettoberfläche drückt. Zu sehen ist ebenfalls der op-
tionale Dämpfungsstab 2, der in der Durchgangsnut
16 am der Unterseite 1a der Grundplatte 1 angeord-
net ist.
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[0048] Die Fig. 8 zeigt den Schnitt durch die Vor-
richtung der Fig. 4 entlang der Schnittlinie B-B. Der
Schnitt verläuft quer zur Längsrichtung durch die
Grundplatte 1, die taschenförmigen Ausnehmungen
5, die schlitzförmigen Öffnungen 9, die Gleitsteine 3,
die Nasen 7, die Eingriffsglieder 8, die Eingriffsnuten
9, die Durchgangsbohrungen 10 und den optionalen
Dämpfungsstab 2.

[0049] Die Fig. 8 eignet sich insbesondere dazu, ei-
ne Ausführungsform des Gleitsteins 3 in der eingek-
lippsten Position in der Grundplatte 1 zu betrachten.
Der Gleitstein 3 weist einen rechteckigen Hauptkör-
per auf, mit einer Durchgangsbohrung 10, die an ih-
rem in der Oberseite 3a des Gleitsteins 3 mündenden
Ende einen angephasten Bereich 10a aufweist, der
so geformt ist, dass er den Verbinderkopf 4a eines
Verbinders 4 vollständig aufnehmen kann, wenn der
Verbinder 4 in der Position ist, in der er die Grundplat-
te 1 fest mit dem Ski/Gleitbrett verbindet. Das heißt
im gezeigten Ausführungsbeispiel, wenn die Schrau-
be soweit als möglich in den Ski/das Gleitbrett einge-
schraubt ist, ist die Oberfläche des Schraubenkopfes
zumindest plan mit der Oberfläche 3a des Gleitsteins
3 oder liegt unterhalb der Oberfläche 3a im Gleitstein
3.

[0050] Bei dem Verbinder 4 bzw. der gezeigten
Schraube handelt es sich bevorzugt um eine selbst-
schneidende und/oder selbstsichernde Schraube, die
aber zusätzlich noch durch andere Mittel, zum Bei-
spiel durch einen Klebstoff in der eingeschraubten
Position gesichert sein kann. Alternativ können in
dem Ski/Gleitbrett auch Gewindehülsen eingebracht
sein, in die die Verbinder eingedreht werden um die
Grundplatte 1 mit dem Ski/Gleitbrett zu verbinden.
Auch diese Verbindung ist bevorzugt selbstsichernd
ausgelegt und kann durch weitere Sicherungsmaß-
nahmen unterstützt werden.

[0051] Mit dem Grundkörper des Gleitsteins 3 ein-
stückig gebildet ist die Nase 7, im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Oberseite der Nase 7 plan mit
der Oberseite 3a des Gleitsteins 3 und weist eine Di-
cke auf, die in etwa einem Drittel und der Hälfte der
Höhe des Gleitsteins 3 entspricht. Die Nase 7 ist nicht
über die gesamte Länge des Gleitsteins 3 gebildet,
sondern, wie in Zusammenschau mit den anderen Fi-
guren zu erkennen ist, nur in einem Teilbereich, im
gezeigten Beispiel in einem mittleren Teilbereich der
Längsseite des Gleitsteins 3.

[0052] An der Nase ist ein Eingriffsglied 8 gebildet.
Im Ausführungsbeispiel ragt das Eingriffsglied 8 et-
wa mittig von der Unterseite der Nase 7 senkrecht
nach unten ab. Das Eingriffsglied 8 hat die Form ei-
nes Sägezahns, das heißt, es ist an dem vom Haupt-
körper des Gleitsteins 3 wegweisenden Ende ange-
schrägt und an dem dem Hauptkörper zugewandten

Ende gerade geführt, im Wesentlichen parallel zu der
ihm zugewandten Außenseite des Gleitsteins 3.

[0053] Wird nun der Gleitstein 3 von der Unterseite
1a der Grundplatte 1 in die Ausnehmung 5 eingek-
lippst, so wird die Nase 7 in die Öffnung 6 hinein be-
wegt. Dabei drückt das Eingriffsglied 8 eine die Ein-
griffsnut 9 und die Ausnehmung 5 trennende Wand
17 der Grundplatte 1 zur Seite und schnappt in die
Eingriffsnut 9 ein. Aufgrund der beschriebenen Säge-
zahnform kann das Eingriffsglied 8 jetzt nicht mehr
zerstörungsfrei aus der Eingriffsnut 9 heraufbewegt
werden, das heißt, das Eingriffsglied 8 sitzt irreversi-
bel in der Eingriffsnut 9.

[0054] In Zusammenschau mit der Fig. 3 ist zu se-
hen, dass in Längsrichtung gesehen die Ausneh-
mung 5 und die Öffnung 6 in der Grundplatte 1 ei-
ne Länge aufweisen, die größer ist als die Länge des
Gleitsteins 3 bzw. der Nase 7 in Längsrichtung. Das
heißt, dass wenn der Gleitstein 3 mit Hilfe des Verbin-
ders 7 fest mit dem Ski/Gleitbrett verbunden ist, kann
sich die Grundplatte 1 relativ zu den Gleitsteinen 3
bewegen, um zum Beispiel die Übertragung von Flex-
bewegungen des Skis/Gleitbretts auf die Grundplatte
1 zu reduzieren oder zu verhindern. Der Dämpfungs-
stab 2 und der Dämpfer 14 können die Flexbewegun-
gen des Skis/Gleitbretts zusätzlich dämpfen.

[0055] Die Fig. 9 zeigt eine perspektivische Ansicht
der Darstellung der Fig. 8. Hier sind nochmals deut-
lich die Öffnung 6 in der Seite der Grundplatte 1 mit
der darin liegenden Nase 7 zu sehen.

Bezugszeichenliste

1 Grundplatte
1a Unterseite der Grundplatte
1b Oberseite der Grundplatte
1c Längsseite der Grundplatte
1d Längsseite der Grundplatte
2 Dämpfungsstab
2a erstes Ende des Dämpfungsstabs
2b zweites Ende des Dämpfungsstabs
3 Gleitstein
3a Oberseite des Gleitsteins
3b Unterseite des Gleitsteins
4 Verbinder
4a Verbinderkopf
5 Ausnehmung
6 Öffnung
7 Nase
8 Eingriffsglied
9 Eingriffsnut
10 Durchgangsbohrung
10a angephaster Abschnitt
11 Eingriffsnoppen
12 Eingriffsöffnung
13 Dämpfergehäuse
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14 Dämpfer
15 Sprengring
16 Durchgangsnut
17 Wand

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Verbinden einer Grundplatte für
zum Beispiel eine Bindung mit einem Ski oder Gleit-
brett, mit
einer Grundplatte (1), und
wenigstens einem Gleitstein (3) für jede Längsseite
(1c, 1d) der Grundplatte (1), wobei die Gleitsteine
(3) in die Grundplatte (1) eingreifen und mittels eines
Verbinders (4) mit dem Ski/Gleitbrett verbindbar sind,
und wobei
die Grundplatte (1) an ihrer Unterseite (1a) Ausneh-
mungen (5) aufweist, in die die Gleitsteine (3) von
unten einklippsbar sind, und Durchgangsbohrungen,
die in die Oberseite (1a) und in die Unterseite der
Grundplatte (1) münden, durch die die Verbinder (4)
zum Verbinden der Gleitsteine (3) mit dem Ski/Gleit-
brett von oben zugänglich sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausnehmung (5) eine schlitzförmige Öffnung (6)
in der Längsseite (1c, 1d) der Grundplatte (1) auf-
weist, in der eine am Gleitstein (3) gebildete Nase (7)
eingreift.

2.   Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Aus-
nehmung (5) und die Öffnung (6) zumindest in Längs-
richtung der Grundplatte (1) ein größeres Maß haben,
als der Gleitstein (3) und die Nase (7), so dass die
Grundplatte (1) relativ zu dem Gleitstein (3) und der
Nase (7) in Längsrichtung in und gegen eine Fahrt-
richtung des Skis/Gleitbretts bewegbar ist.

3.   Vorrichtung nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei der Gleitstein (3) an der Nase (7) ein
Eingriffsglied (8) aufweist, das zum verliersicheren
Verklippsen des Gleitsteins (3) mit der Grundplatte
(1) in eine im Rand der Öffnung (6) gebildete Ein-
griffsnut (9) eingreift.

4.  Vorrichtung nach dem vorgehenden Anspruch,
wobei der Gleitstein (3) mittels des Eingriffsglieds (8)
und der Eingriffsnut (9) irreversibel mit der Grundplat-
te (1) verbindbar ist.

5.   Vorrichtung nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei der Verbinder (4) eine Schraube ist
und der Gleitstein (3) eine Durchgangsbohrung (10)
mit einem angephasten Abschnitt (10a) aufweist, so
dass der Verbinder (4) in der montierten Position
nicht über eine Oberseite (3a) des Gleitsteins (3) vor-
steht.

6.   Vorrichtung nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei die Grundplatte (1) aus einem Kunst-

stoff hergestellt ist und der Gleitstein (3) aus Metall
besteht.

7.   Vorrichtung nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei die Gleitsteine (3) paarweise sich be-
züglich der Längsachse der Grundplatte (1) gegen-
überliegend entlang den Längsseiten (1c, 1d) der
Grundplatte (1) angeordnet sind.

8.   Vorrichtung nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei die Grundplatte (1) hergerichtet ist,
die Teile einer einstellbaren Bindung aufzunehmen.

9.    Vorrichtung nach einem der vorgehenden
Ansprüche, wobei die Vorrichtung weiterhin einen
Dämpfungsstab (2) aufweist, der auf der Ski-/Gleit-
brettoberfläche aufliegt oder im Wesentlichen paral-
lel zur Ski-/Gleitbrettoberfläche in einem Abstand zur
Ski-/Gleitbrettoberseite geführt wird und nahe einem
ersten Ende (2a) fest mit dem Ski/Gleitbrett verbind-
bar ist.

10.  Vorrichtung nach dem vorgehenden Anspruch,
wobei die Grundplatte (1) an ihrer Unterseite eine in
Längsrichtung verlaufende, bevorzugt durchgehende
Nut (16) zur Aufnahme des Dämpfungsstabs (2) auf-
weist.

11.  Vorrichtung nach einem der zwei vorgehenden
Ansprüche, wobei der Dämpfungsstab (2) nahe sei-
nem ersten Ende (2a) wenigstens einen Eingriffsnop-
pen (11) aufweist, der in wenigstes eine Eingriffsöff-
nung (12) der Grundplatte (1) eingreift, um die Grund-
platte (1) mit dem Dämpfungsstab (2) formschlüssig
zu verbinden.

12.  Vorrichtung nach einem der drei vorgehenden
Ansprüche, wobei die Vorrichtung zusätzlich einen
Dämpfer (14) aufweist, der mit dem Dämpfungsstab
(2) an einem dem ersten Ende (2a) gegenüberliegen-
den zweiten Ende (2b) verbindbar ist.

13.  Vorrichtung nach dem vorgehenden Anspruch,
wobei die Vorrichtung weiterhin ein Dämpfergehäuse
(13) aufweist, das mit dem Ski/Gleitbrett verbindbar
ist und einen Teil des Dämpfers (14) relativ zum Ski/
Gleitbrett festlegt.

14.  Ski oder Gleitbrett mit einer Vorrichtung nach
einem der Ansprüche 1 bis 13.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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